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fehreiberei beftimmt. Deren Zweden dient er, durch fpäter eingezogene Wände geteilt, noch heutzutage.

Das Untergefchoß ded Anbaues enthält neben der Mitteldiele Freuzgewölbte Räume unbefannter Be-

ftimmung, vielleicht Nebenräume für den Betrieb der unteren Markthalle. Es war früher an der vor:

gebauten Giebelwand von der tiefer liegenden Straße aus durd; befondere Freitreppe zugänglich). Sn der

äußeren Erfcheinung des Haufes it der Saalbau durchaus der beherrfchende Teil (Abb. 63). Er it

mit zweiteiligen Maßwerffenjtern des oberen Gefchoffes in feiner ganzen Tänge anfehnlid, gefchmückt,

vor allem an der Schaufeite, nach dem Markte hin, mit zierlich umfäumten Giebel, reichem Haupt:

gefims und fchönem, flach vortretendem Erfer ausgeftattet. Der hintere Querbau, dem in noch fpäterer

Zeit ein weiteres Stoctwerf aufgefeßt wurde,

it im Außeren fchmudlos und nebenfächlich
behandelt.

Ebenfalls fchlicht, aber durd) die be>

deutendere Ausdehnung doch fchon beftimmenz

der für die Gefamterfcheinung tritt folcher

Anbau an dem neuftädtifchen Rathaus zu

Brandenburg a. d. H. und entgegen. Der

Bau ift an feinen freiliegenden Seiten durd)

Bermörtelung fehr verändert und läßt von

feiner urfprünglichen Erfcheinung nur nod die

Anordnung gleichmäßig durchlaufender Spig-

bogenblenden im Erdgefchoß erfennen (Abb. 63).

Indem man die Doppelgiebel über dem Anbau

der Verwaltungsräume gewichtig, wenn aud)

etwas nüchtern, durchbildete, und einen höl-

zernen, verpußgten Turm von bedeutenden Ab-

meffungen hinzufügte, hat man aber auch hier

eine anfehnliche Wirkung erzielt. Der beijer

erhaltene, rüctwärts eingebaute Giebel des

durchlaufenden, jeßt im Innern veränderten

Saalbaues gibt uns in feiner wuchtig fchönen

Bacfteinarchiteftur noch ein befjeres Bild der

gediegenen Durchführung, der fi das alte

Bürgerhaus im 14. Jahrhundert erfreute.

Sehr eigenartig ift eine ähnliche An-

lage in Pirna zu ganz anderer Maffen-

wirfung benugt worden. Hier jtammt wohl

noc aus fpätgotifcher Zeit ein langgeftreckter

Abb. 64. Rathaus zu Pirna. Saalbau, dem. fih an dem einen Kopfende
ein fleinerer, im Erdgefchoß mit einfachem

Netgewölbe bevdecter Raum, die Ratsftube, anfchloß. Zur Frührenaiffancezeit weitergeführt und zu Ddreis

gefchoffiger Anlage erhöht, erhielt der Bau feine befondere Faffung durd) die Ausbildung der Ede, auf

der man zwei Giebel und darüber einen phantaftifchen, Schlank aufiteigenden Turm errichtete (Abb. 64).

Diefe wirkungsvoll. fih aufbauende Maffengliederung wurde unterftügt dadurd, daß die unteren Teile

durch allerlei Vorbauten, eine äußere Freitreppe mit Erferüberbau an der vortretenden Ede, eine andere

Vorhalle am hinteren Ende des Saalbaues ufw., noch weiter belebt wurden. Alte Abbildungen, fowie

die Bilder Canalettos geben und von diefen jest verfchwundenen Anbauten noch Kunde. Aber jelbit ohne

fie bildet das Ganzeeine anmutige, bewegte Gruppe.

Zu wefentlic; größerer, monumentaler Wirfung entfaltet fi die Anlage des Rathaufes zu

Stendal, deffen älteren Hauptteil ebenfalld der Ianggeftredtte Bau eines Bürger: und Kaufhaufes nebit
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